
AUFERWECKUNG UN BIBLISCHE APOKALYPTIK
Oberlinner (Hg.) AuferstehungJesu Auferstehung der Wiılckens, Auterstehung (Gütersloher 80) Güters-
Christen. Deutungen des Osterglaubens 105) (Frei- loh ))
burg/Basel/ Wıen 1986);
Schubert, Die Entwicklung der Auferstehungslehre VOIl AR L LONINGder nachexilischen hıs ZUr trührabbinischen Zeıt, InN:
1962 177-214; geb 1938 ın Fürstenau: Staatsexamen in Germanıisti und

Stemberger, Das Problem der Auftferstehung 1mM AlI, 1n Theologıe; promovıerte 1in Neutestamentlicher Exegese;
Protessor für Theologie und Hermeneutik des Neuen Testa-Kaıros 1972) 273-290; ders., Der Leib der Auferste- der Kath.-“Theol Fakultät der Unıversität Muün:-:hung Studien Zur Anthropologie und Eschatologie des
StEer, Seminar für elt- und Religionsgeschichte des Neuenpalästinıschen Judentums 1m ntl Zeıtalter ca Z Testaments. Anschriuft: Johannısstr. 5-10, Münster.v.Chr.-100 n.Chr.) (AnBıb 56) (Rom

Ideen un Vorstellungen hınterlassen, un: ZWAar
Norbert Brox spezıell der Seelenwanderungslehre”. Dieses

Interesse 1St sıcher dadurch verstärkt worden,
Die frühchristliche da{ß sıch durch eıne christliche Gruppe

provozıert ühlte, in der IMnall diese Lehre fürDebatte die eıne biblısche Lehre hıelt (S.U.) un: kırchlich
durchsetzen wollte. Die SeelenwanderungsideeSeelenwanderung konnte also sehr aktuell werden.

Orı1genes, der wahrhaftıg keine Berührungs-
angste gegenüber der nıchtchristlichen elstes-
welt hatte, überprüfte die Verträglichkeıit eıner
wıederholten Inkorporation der menschlichen
Seelen MIıt dem christlichen Glauben. Darum
bringt INan ıh bıs heute Recht mI1t diesem
Thema ın Zusammenhang, Sagl ıhm aber
Unrecht nach, habe diese Lehre 1M Christen-
eiu se1inerseıts Vertreien Orıigenes wırd annnSeelenwanderung 1Sst eın christliches Thema als Zeuge der Reinkarnation in eıner Kırche DC-

Intensıv 1St das frühchristliche Interesse die- NaANNT, die in ıhrer Frühzeit ıhrerseıits als
SC Thema nıcht SCWESCHI. Reinkarnation WAar die Idee der Seelenwanderung vertreten un: VeTlI-
für dıe frühen Christen eiıne exotısche, also breıitet, S1e spater annn 1aber abgelehnt un
tremdstämmige Idee Durch die Bibel un: die terdrückt habe Dies 1STt nıcht korrekt, W1€E
christliche Tradition WAar SIE nıcht vorgegeben gleich deutlich wiırd Di1e Überbleibse] der
(so schon Orıigenes); beide kennen diese Vorstel- frühchristlichen Debatte die Seelenwande-
lung nıcht. Wo INa Christen überhaupt LULLS sınd ınımal. Aufßlßer Urıigenes un der
darüber sprach, Was selten der Fall SCWE- schon 1anZz erwähnten Gruppe lassen sıch 1Ur
sCcmH se1in scheint, wulfßte Inan sıcherlich, da{fß wenıge Namen NECNNECN, enn das Thema WAar
die griechische Philosophie sıch damıt befaßte! eben eın einheimisch-christliches Thema Zu
Man kannte das also als Idee be] Nıchtchristen. TneENNEN lohnen sıch Justin (gest. 165), der die
So werden CS prımär gebildetere Christen BCWC- Idee, weıl hne rechten Sınn, ablehnte (Dıal.
SCI1 se1n, die damıt 1n Berührung kamen. Wo 4,5f.)'; renäus VO  - Lyon (gest. Urz ach 200),
ihre Kenntnisse der Philosophie breit Wa- der, abgesehen VO  - anderen Argumenten (haer.
ICnN, gehörte außer der griechischen Geistesge- Z 11 3814 dıe Eiınmaligkeit des Menschen
schichte auch Indien bzw. indısche Philosophie iınfolge seliner Erschaftfung VO  > Gott, die Indiviı-

ıhrem geographischen Weltbild un ıhrer dualıtät und Personalıtät also, dagegensetzte, die
geistigen Geographie“. Das trıfft jedenfalls 1n Unaustauschbarkeit VO  —$ Leib und Seele biblisch
dieser Oorm auf den alexandrıinıschen Theolo- absicherte (mit 16,19-31) und Seelenwande-
SCH Orıgenes (gest. 254) Er hat 1ın seinen FUuNns durch den Glauben die Auferstehung
Schritten Spuren e1ınes Interesses iındıschen un das Gericht mMIıt individuellem Auftritt JEe-
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1n seinem Mt-Kommentar diese Leute CS besdes Menschen ausgeschlossen sah: Tertullian

schliefßlich (gest. 220 der W1€e renäus als SC  — Wo der Name «FElıas» dasteht, 1STt dessen
Hındernis ebentalls die Auterstehungslehre des Seele gemeınt, die 1m Körper des Täufers eıne
Christentums anführte (nat. O: de hrı GCuc Inkorporation erlebt hat Die Seele des
st1 24), die Individualität der Seele un ENISPFE- Elıas 1St keine andere als die des Johannes. )as
chend das Endgericht nıcht für vereinbar hielt 1St für S1e ein prominenter Fall VOIN Reinkarna-
miıt der Reinkarnation (apol. 48; 35) A dıe t10n, überliefert VO  — der Biıbel selbst. Und Was

Vorstellung VO Eınzug der Seelen iın Tierleiber den Bewelswert betrifft, 1St das eın besonders
wıderlich un PCIVEIS ftand (test. 4; weıtere yünstıger Fall Jesus selbst War CS, der die besagte
Entfaltung dieser Wiıderlegung 1in 29-32). Aussage 1m Evangelium ber Elıas vemacht und

Das blieb der Diskussionsstand, Neues iın die- damıt prinzipiell die Wiederkehr der Seele mıIit-
SCT: Debatte kam nıcht, obwohl INan sıch m geteılt un: bezeugt hat IDIG Reinkarnations-
4./5 Jh 1b und och mMI1t dem Thema be Gruppe, dıe Orıigenes kennt, hat ıhren Beweı1s-
faßte Attraktıv wurde CS n Christentum auch ÜEXA 1n Mt 11,14 gefunden. 1e] breıiter scheıint
annn nıcht. Der afrıkanısche Konvertit AÄArno- die Schriftbasıs für die Idee der Reinkarnation
bius der Altere machte Anfang des I6 die 1n der betreffenden Gruppe nıcht SCWESCH

se1n, ennn INanl darf annehmen, da{ß OrıigenesSeelenwanderungslehre der Philosophen die
Konzessıion, da{fß CS sıch be] ihr eıne nützlı- ıhrer Widerlegung weıter ausgegriffen
che, tiefe Idee nıcht hne Sınn handle, und evt]1 andere VO  — ıhnen benutzte Texte e1IN-
lehnt S1e aber annn doch ab, weı] S1Ce für den bezogen hätte. 7 war spielt 1mM Mt-Kommen:-
christlichen Glauben eın definıtives Schick- BDal Mt,auf einen Gebrauch dieses lex-
sa] ach dem Tod nıcht 1n Frage kommt”. Sehr vES; der VO  3 T1ıeren handelt, für die Seelenwande-
repräsentatıv 1St das Thema Reinkarnatıon ın rungslehre d. aber der Bewelswert 1St ger1ng,
der trühen Kırche also nıcht SCWESCH. un VOT allem Sagl Orıgenes ausdrücklich,

da{ß diese Leute das Dogma VO  s der Reinkarna-
t10n «Tast» allein AaUusSs dem Mt-Zıtat 11,14 «e1N-Beweıs AaA den biblischen Schriften tführen». Wenn, Sagl Urıigenes, der Mit-Iext VO  —

Wenn dıe Idee der Seelenwanderung also VO  - ıhnen richtig ausgelegt ware, mü{fßlßte sıch Ahnli
en das Christentum herangebracht wurde, ches darüber 1ın vielen anderen Schrıiften, be]
WAaTr, WGT: S1e W Christentum vertrat, in ENISPFE- den Propheten un: 1n den Evangelien tinden las
chender Beweılsnot. iıne Gruppe WwW1e€e dıe, SCHIL, Was eben nıcht der Fall 1St
die Orıgenes polemisıerte, suchte daher NOLWweN-

digerweise ach dem Schrittbeweis un: fand ıh Der mifslungene Schriftbeweisauch Mt 11,14 (vgl. O redet, Wlr 1a  —

überzeugt, VO  — der Reinkarnation: Der Täuter Orıigenes äßt ıhren Schrittbeweis nıcht gelten
Johannes «1St Elıas, der da kommen soll»; FElias un: demonstriert dessen Schwächen gleich
1St als Johannes «wıieder a» Freilich gelingt der mehrtach. Se1in 1NweIls darauf, da{fß sıch außer
Beweıs aubde in der Art,; W1e€e viele antıke chritt- Mt 11,14, Was als Beweıs nıcht gelten kann, auch
beweise iıhr Ziel kommen. IDIG Idee War hne keine weıteren Belege 1n der SaNZCH Bıbel be].
den Text VO  — anderswoher da, und eın Text M1t bringen lassen, 1St eın bedenklicher Nachteıl für
der entsprechenden, oft oberflächlichen Affınız- eıne poıintıierte Idee Di1e Fehlanzeige genugt
tat AA Idee 1e{1ß sıch tinden, WenNn L11UTr der Aus- als Wıderlegung. Aufßerdem pafßst der Schriftt-
leger dıe einschlägige Kenntnıis (hiıer VO beweıs mMı1t Mt 11,14 ©© nıcht ihrer Lehre
Schicksal der Seelen) hat Der Text Mt 11,14, Die «Wanderung» und Reinkarnatıion der Seele,
den S1e vorzeıgen, spricht 1U  3 aber SAl nıcht Sagl Origenes, 1St bei iıhren Anhängern als Folge

der Sünde begriffen. Weil der Mensch mehrVO  - Seelen un o1Dt also offenbar nıchts Z

Idee der Seelenwanderung her. ber das sehen der wenıger sündıgt, 1St seıne nächste Inkorpo-
die Christen, dıie Origenes* m Vısıer hat, ratıon ZU Schlechteren oder Besseren rallıg.
türlıch anders bzw. sS1e wIissen CS besser. Wo CS 1mM Mıt dem Propheten Elias 1St darum eın grund-
Evangelıum heißt, da INa 1ın Johannes dem verkehrtes Beispiel Z Bewelıs gewählt. Indem
Täufter den tür dıe Endzeit angekündigten Elıas S1e seine Seele 1in den Körper des Johannes DC-
erkennen soll, wI1ıssen berichtet Orıigenes kommen se1n lassen, deuten S1e das zwingend als
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Folge seiner Sünde, während die Geburt des Jo: die eindeutige Ablehnung der Seelenwan-
hannes, VO  —3 der das gelten soll, mıt derung liest. Orıigenes urteilt ber se1ne Refle
der Geburt Jesu VO selben Engel WOT - x10Nen selbst «Dies sollen ach uNseTrer Ab-
den WATrL. Sıe können demnach nıcht meınen, sicht keine testen Lehren se1n, sondern 1L1UTr Fra-
Was S1e9 und wiıdersprechen sıch selbst. SCH un Probleme. Ich habe CS HG deshalb AIl
Weıter deckt Orıgenes grofße Zusammenhänge sprochen, damıt die angeschniıttene Frage nıcht
auf, die sıch aus ıhrer Lehre ergeben und Schwie- hne Behandlung bleibe.» (de princ. 8,4) Das
rigkeıiten für S1e machen. Läfßt INa  S nämlıch 1st weIılt VOIN einer Anerkennung dieser Lehre
eıne Reinkarnatıion Z mu{l sotort mıt mehre- entternt. Orıigenes traktiert die Vorstellung auf
ren un miıt unendlichen Reihen VO  e Wiıederge- ıhre ımmanente Bedeutung und ınnere Logik

hın, ann S$1Ce aber nıcht zentral und unentbehr-burten gerechnet werden, we1] dıe Sünde sıch 1ın
den Reinkarnationen fortsetzt auf eın offenes ıch finden, obwohl die Debatte weIlt MmIt-
Ende, besser: auf einen unendlichen Zyklus vollzıeht, da{ß die möglıche Transmigration
Im Kommentar Mt 1/,10-15 erinnert Or1- der Menschenseelen (als Strafe) in Tierleiber

mıiıtdıiskutiert.die Seelenwanderung MASssS1v und
wıederholt Ende und Untergang der Welt, ber letztlich Orıigenes die Diskussion
deren Gewißheit das fremde Dogma zerbricht. das 'Thema Reinkarnatıion VO  _ der Tagesord-
Schliefßlich diese Lehre 9 da{ß dıe HNUNS ab, weıl seine dogmatıschen Bedenken da
Seele, die 1n eınen Leib kommt, eıne Schuld Aaus deutlich überwiegen. Wıe tür die SCHNAMMN-
der Zeıt VOT der Geburt mitbringt, die S1e 1n die- ten rüheren un spateren Theologen 1St auch
SCT Welt abzubüfßen hat Damıuıt 1St Orıigenes für Orıigenes: dıie Eschatologie der neuralgısche
überhaupt nıcht einverstanden (Augustinus Punkt Und hınter der Eschatologie 1St CS dıe
ware es vielleicht gewesen). Es geht 1mM Christen- Anthropologie. Als geschaftene, erlöste und für
leben das Leben und Versagen 1ın dieser Welt ıhren Lebensweg verantwortliche Seele mu{ S1e
Die Horizontüberschreitungen des Reinkarna- auernd wıederholter Inkorporation eın
tiıons-Dogmas o1Dt CS nıcht. endgültiges Zie] und Schicksal haben Die kirch-

lıche Lehre VO Weltende und Weltgericht
schliefßst dıe dauernde zyklısche Exıstenz AUSDie zentrale Wıiderrede des Orıgenes Biıbel un Apostel wIssen nıchts davon. Wo sS1e

Von Arnobius wurde ben schon DESALT, Ww1e€e vertiretien wiırd, geschieht das iın der auf dıe Mo
rückhaltend und letztlich ablehnend VO  — der ral bezogenen Form, da{fß die Je nächste Inkorpo-
Seelenwanderungs-T’heorie gesprochen hat IDIG ratıon Strafe der Belohnung ist, also MIt der

Sünde tun hat: Wenn INall tatsächliıch eınenchristliche Eschatologie hat seliner Meınung
ach keinen legıtımen Platz dafür. Andere hat Körperwechsel für die Seelen annımmt, annn
ten schon vorher diese Unverträglichkeıit de aflßt sıch eın Ende absehen für die ımmer
monstriert. Noch zurückhaltender WAar Orıge- und weıteren Inkorporationen der See
Nes In der Mt-Auslegung MuUu sıch AUS dem len, we1l ımmer IICU un weıter gesündıgt wırd
Anladfßs, da die Vertreter der Seelenwanderungs- un tfolglich Körperwechsel der Seelen fortge-
lehre, die kennt, diese Lehre AaUS dem Mt- 9 unabsehbar notwendig 1St Es kommt N1Ee
Evangelıum beweısen wollen, austführlicher da: einem Weltende. Orıigenes selbst stellte sıch
miı1t auseinandersetzen. ber das veranlafste Or1- die Zusammenhänge VOT, da{fß die Seelen, VO  =

keineswegs dazu, die Reinkarnation S@1- deren Präex1istenz VOT dieser Schöpfung fest
nerseıts artikulieren, sıch ıhr anzuschlie- überzeugt Wal, be] der Schöpfung ıhre (einz1ge)
en (unbegreifliıcherweıse wırd Orıigenes ımmer Verkörperung als Strafe für ıhren Sündentall e_

wıeder als Ausnahmetftall diesbezüglıch lebten. Er rechnet ZWarTr der Hartnäckig-
den Kirchenvätern angesehen). Was 1n dem elit der Sünde MIt etlıchen «Umläufen» für dıe
ımmer wıieder für diese Meınung angeführten Seelen, 1aber 1MmM selben Leib Ihre Leiber bleiben
Text princ. S, ber Reinkarnatıion vortragt, identisch, wandeln sıch allerdings qualitatiıv als
hat deutlich experimentellen Charakter, WwW1e€e Lohn und Strafe Je ach der Bewährung. SO hat
INan ıh be] OUOrıigenes kennt, un verliert als auch Urıigenes in ustern VO  - partıell zyklı-
Text des Jungen Orıgenes jede Bedeutung, WCNNMN scher Orm der Fxıistenz der Seelen gedacht, 1N-
INan in se1inen spater vertafßten Bıbel-Kommen- dem S1e wıiederholt die Chance VO  e Neubegınn
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und Besserung bekommen ber der Ver- Orıigenes War der entschiedenen Meınung,
bindlichkeit der biblischen Endzeıtvorstellung da{ß sıch die Vorstellung VO  - der Seelenwande-
hat das Moment der Wiıiederholbarkeit des Le- rung nıcht die kırchliche Theologie CINDASSCH

und MIt ıhr vereinbaren äßt Nachdem dasens VO  — Orıigenes sehr CNSC renzen ZESELZT
bekommen Er 1ST SC1IIHECT diesem Punkt Thema damals offenbar generell interessierte
ZWar unklar gebliebenen Lehre doch eindeutig un der Philosophie auf hohem Nıveau dis
VO  _3 Banz begrenzten Anzahl VO  3 Zyklen kutiert wurde 1ST CS verwunderlich da{ß sıch die
AaUSSE Cn weıl anders die Systematık SCIHECT Christen nıcht stärker der Diskussion bete1-
Theologie nıcht «funktioniert» Unter der Ver- lıgt haben IDIG Spuren für diese Beteiligung sınd
bindlichkeit der Eschatologie 1ST auch die Ind: doch vergleichsweise geringfügig un: selten An
vidualität der Menschenseele bestätigt worden Diskursen ber die Seele, ıhr Wesen und Schick-
die Leib das heift sal, haben die Christen sıch 1 SCIN aNSC-

schlossen. Die Varıante der Reinkarnation WAarCINZISCHL, unwiederholbaren Leben ıhre Verant-
wortlichkeit VOT (ott akzeptiert un der 1aber offensichtlich fremd der Herkunft ach

un WEeIlL VO  5 der christlichen ZukunttshoffMetapher VO Endgericht die Endgültigkeit
und Unvertauschbarkeit des Menschenlebens NUuNng für die Seelen entfernt als dafß S1C sıch hät

ten näher darauf einlassen wollendieser Welt begreift

Hoheisel Das trühe Chriıistentum und die Seelen- SOowelılt dıe OUOrigenes-Lexte tolgenden nıcht ANSCHEC-
wanderung, Jahrbuch für Antıke und Christentum ben sınd tindet INall SIC be] Benz, aaQ 186 189

(Münster 1984/85 24 46 1er 43 vgl Bıanchıi, Frohnhofen, Anm 13
Urıigen TIreatment of the Soul and the Debate OVvVer Meten- Görgemanns/ H. Karpp, Orıigenes. Vıer Bücher
SOMAaTOSIS, Lıies (Hg.) Urigeniana Quarta (Inns- VO  _ den Prinzıpijen (Darmstadt) 265
bruck/Wien 1987 2A0 281 Frohnhofen, Reinkarna- Sıehe Scheffczyk, 1a0 2832
LION und frühe Kırche, Stimmen der e1ıt 207 1989)
236 244

Dies durch Vermuttler WIC den griechischen Geogra-
phen Megasthenes A4US dem /3 Jh Chr der selbst bıs

N ÖORBERT BROXZu Ganges gekommen WAar

Benz, Indische Einflüsse aut die trühchristliche
Theologie, Abh Akad Wıss Lait Maınz, geboren 1935 ı Paderborn; Doktor der Theologie; Habıli;-
e1stes- und SOZ.WISS 1951 Nr (169 202) 184+# tatıon Patrologie und Okumenıik:; Protessor für Ite Kır-
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graphie, systematısch (heutige Problemstellung) und histo- Hırt des Hermas (Göttingen 1991 Anschrift Unıiversıität
risch (Antike und Patristik) Regensburg, Katholisch-T’heologische Fakultät, Universi1-

Sıehe Scheffczyk Der Reinkarnationsgedanke tätsstraße 31 Regensburg,
der altchristlichen Lıteratur (München 1985 261
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